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Greſterreirch Angarn. Der öſterreichiſche

Miniſterpräſident Graf Thun iſt am Freitag
in Prag eingetroffen und hatte dort mit dem Statt
Halter Graf Coudenhove, dem Oberſtlandmarſeh all
Fürſt Lobkowitz, dem Landtagsabg. Schleſinger und
dem Obmann des Jungiſchechencklubs Skarha Be
ſprechungen. Beim ungariſchen Miniſterprä-
ſidenten Szell erſchien am Freitag eine Ab
ordnung ſäch ſiſcher Abgeordneter. Sie erklärte
ſie würde nicht in die liberale Partei eintreten. dem
Miniſterpräſidenten aber Vertrauen entgegenbringen.

Das Magnatenhaus nahm die Jndemnitäts-
vorlage und die Geſetzesvorlage betreffend das
Rekrutencontingent für 1899 an.

Rußland Das Ende von Finnlands
Selbſtändigkeit bedeutet das Manifeſt des
Zaren vom 15. Februar in Betreff der Beſchränkung
Der Thätigkeit des ſinnländiſchen Landtages auf
ſolche Fragen, die nicht das allgemeine Jntereſſe des
Geſammtreiches berühren. Die Entſcheidung, welche
Fragen hierunter zu rechnen ſind, hl ſich von Fall
zu Fall der Kaiſer perſönlich vorbehalten. Von
ſinnländiſchemm Standpunkt iſt damit die bisher vor
geſchriebene Art der Geſetzgebung für Finnland be
ſeitigt und dem Wohl oder Uebelwollen der Rath
geber des Kaiſers ein ſehr breiter Raum gegeben
worden, wo ſrüher als geſetzgebende Faktoren nur
der Kaiſer und der Landteg beſtanden haben. Nach
der Ablehnung des Kaiſer die finnlän diſche Abord
ung zu empfahgen, iſt von dem Geſehausſchuſſe
der Stande der Beſchluß gefaßt worden, daß das
kaiſerliche Manifeſt für Finnland keine
Rechts kraft beſitze. Damit dürfte wohl die
Thätigkeit der finnländiſchen Landtage ein Ende
erreicht haben. Wenn auch der Kaiſer verſöhnlich
genug ſein mag, um die ganze Frage noch ein
mal durcharbeitert u laſſen, ſo iſt doch auf keinen
Rückgang des Zwiſtes zu rechnen, denn verſchiedene
weſentliche Schutte ſind, namentlich auf Betreiben
Des Kriegeminiſters, bereits gethan. Daß dieſe
rückgängig gemacht werden, iſt un wahrſcheinlich.

Franleretch. In der franzöſiſchen Bepu-
tirten kammer hat der Miniſterpräſtdent Dupuy
am Freitag einen Geſetzentwurf eingebracht, in
welchem ein Credit im Betrage von 600000 Frcs.
zur Unterſtühung der Hinterbliebenen der bei der
Kataſtrophe von Toulon Getödteten gefordert wird.
In Erwiderung anf mehrere Anfragen erklärt der
Kriegsminiſter Freycinet, er werde eine Beſtchtigung
ſämmtlicher Pulverfabriken in Frankreich vornehmen
und die nöthigen Arbeiten zur Sicherung anordnen
laſſen; wenn ſich herausſtellen ſollte, daß einige
Pulverfabriken eingehen müßten, ſo werde er zur
Entſchädigung derſelben Credite beantragen. Jn
Folge der Enthüllungen Eſterhazys hat
General Pellieux die Einleitung einer Unter
ſuchung über ſeine Rolle im Eſterhazy Prozeß ver
Laungt. Pellieux erklärte die Enthüllungen Eſter
hazys für ſalſch. Auch General Gonſe iſt ent
ſchlofſen, den Kriegsminiſter Freyeinet zu erſuchen,
über ſein Verhalten in der Eſterhazy Angelegenheit
eine Unterſuchung einzuleiten. Inzwiſchen hat
Eſterhazy, der noch immer in London weilt,
einem Bilarbeiter der „Daily News“ Erklärungen
abgegeben, worüber Pariſer Privatdepeſchen
melden: Eſterhazy erklärte, er habe noch eine große
Rolle zu ſpielen, und die Wahrheit ſei unterwegs
Der Hauptknall werde noch kommen, denn die Ge
ſchichte ſet erſt am Anſang. In der Nacht nach
dem Selbſtmord Henrys ſeien drei Offiziere
darunter nicht du Paty du Clam in ſeiner
Wohnung erſchienen. Man werde auch die Geſchichte

von dem Diebſtahl des Koſfers mit den
diplomatiſchen Aktenſtucken ſowie die Gründe des
Rücktritts Caſinnr Periers erfahren. Die Generale
de Boisdeffre und Roget hätten von der Fälſchung
Henrys Kenntniß gehabt, hätten alſo den Selbt
mord verurſacht Wenn du Paty ſprechen wolte,
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an Stoff fehle es ihm nicht, und dann werde man
ſehen, wer unmittelbar für alles Vorgekommene
verantwortlich iſt. Zweck der Falſchung Eſterhazys
ſet geweſen, ſich Picquarts durch den Beweis u
erledigen, daß er auf einer ſolſchen Spur geweſen
ſei. Roget und Boisdeffre hatten dieſe Falſchung
gekannt. Bei einem Verſuch ſeiner in Frankreich
habhaft zu werden, würde Eſterhazy Gift genommen
haben. Er furchte nun nichts. Eines guten Tages
werde die Republik Breyſus begnadigen, und dann
werde die Erregung ganz aufhören

Jänemarkt. Dem Prinzen Chriſtian, dem
älteſten Sohn des Kronprinzen, iſt ein Sohn ge
boren worben. Der däniſche Thron ruht alſs jetzt
auf vier Generationen.

Zegypten. Jm Sudan ſind nseh einer
Meldung des Daily Telegraph“ aus Kairs in
der anglo-ägyptiſchen Armes ſeit der Sélacht bei
Omdurman durch Krankheit oder Todesfall über
5000 Mann gedrillter Soldaten kampfunſahig ge
worden und haben durch Rekruten erſeht werden
müſſen. Da ver Khallf bieher noch keine Abſicht
gezeigt habe vorzurücken, verhalte der Sirdar ſich

ab wartend.Sbanmerikeg. Zur chileniſch-argenti
niſchen Strertfrage Lerichtet die „Times“ gus
Buenos Ares: Die Conſerenz zur Erledigung der
Pung de Algcama- Frage habe ihre Berathungen
nunmehr geſchloſſen. Die Wertreter Chiles be
ünſpruchten a Krittige Gebiet auf Grund der

Erben er AnſpruehArgentnens ſteh darguf he, daß Bollven Dieſes
Territorium nach dem Kriege an Argentinien ab-
getreten habe Die Coinmiſſare würden am Montag
nt dem Schiedsrichter eine Beſprechung haben.
Man fuürchte in Buenss Aires, der Schiedsrichter
werde die Frage zu Gunſten Chiles entſcheiden oder

Gebiet theilen
Aen daemertkecg Der Geſammtverluſt der

Amerikaner auf Kuba, Portorico und den
Philippinen war nach einem Bericht des
Generaladjutanten der amerikaniſchen Armee vom
C Mat 1898 bie 18. Febtuar 9. J folgender:
In den Kämpfen gefallen ſind 329, ihren Wunden
erlagen 125, in Folge Kraukheen geſtorben 5277
Mann. Auf den Philippinen ſoll nunmehr
zum entſcheidenden Schlage ausgeholt werder. Dem
„New Hork Journal wird aus Waſhington tele
Hraphirt: General Orts räth, in einer telegraphiſchen
Meldung bezüglich der Lage auf den Philippinen
Hon allen weiteren Unterhandlungen mit den Auf
ſtändiſchen abzuſehen und einen kräftigen dauernden
Angriffsfeldzug zu beginnen, bis die Jnſel Luzon
vollſtändig unterworfen ſei. Auch auf den übrigen
Inſeln müſſe in ähnlicher Weiſe vorgegangen werden.
c

Zur Auſtheillung Chinas.
Gegen China geht Rußland jetzt auch von

der Landſeite her vor. Aus Allahakad wird
Londoner Blattern telsgraphirt Ueber Gilgit in
Kaſchmir ſind Nachrichten aus Harkand (Chineſiſch
Oſttürkeſtan) eingetroffen, die beſagen, im Fort
Murghabi im Thale Sares-Pamir ſoll eine
ſtarke ruſſiſche Truppenmacht eingetroffen
ſein, die veabſichtige, das Sarykol-Gebirge
wiſchen Pamir und Kaſchgar) zu beſetzen. Der
ruſſiſche Geſandte in Peking hat nunmehr den
Proteſt zurückgezogen, den er gegen den Vertrag
mit der Hongkong Shanghai Bank bezüglich der
Anleihe zur Fortſührung der Niufſchwang Eiſenbahn
gerichtet hat. Rußland verhaärrt aber bei der Feſt
ſtellung, daß der Vertrag eine vorhergegangene
Abmachung zwiſchen China und Rußland auße
Acht läßt. SHegenüber Italien ſperrt ſich China
noch. Das Tſungli Namen ſandte am Freitag eine
halbamliche Note an den itatieniſchen
de Martino, in welcher es Heißt, wenn
Zurückſendung ſeiner Note als eine B
ahſehe, ſo bedauere das Tſungli Name

e

Man habe nichts der Art im Sinne gehabt viel
mehr habe man vie einfache Zurückſendung der Note
für die freunbſchaftlichſte Art gehalten, um
eine Abgeneigtheit, den italieniſchen Forderungen zu
entſprechen, darzuthan. Die Rote werde nun als
eine Exſchwerung der vorhergegangenen Verletzung
des diplomatiſchen Brauches angeſehen, da ſie in
einem rothen Couvert überſandt wurde, deſſen man
ſich nur bei un wichtigen Depeſchen bedient. Nach
einer Pekinger Reuter Meldung iſt der chineſiſche
Geſandte in London nur beauftragt, in Rom
wegen der angeblichen Beleidigung Jtaliens zu
verhandeln. Der Geſandte iſt aber ohne jede Voll
macht, um über die italieniſchen Forderungen ſelbſt
zu verhandeln, da vie chineſiſche Regierung es
durchaus ablehne, denſelben nachzuesmmen.

An ver Auſtheilung Chinas will Oeſter reich
Ungarn ſich nicht betheiligen. Die „Reue Freie
Preſſe Halte unter äußerſtem Vorbehalt eine An
dentung gemacht, Oeſterreich Ungarn beabſichtige
auch ein Stück der Küſte von Ching in Veſtß zu
nehinen. Die Nachricht wird aber jetzt als unrichtig
bezeichnet. Jm vorigen Jahre verwahrte ſich be
kanntlich auch die italieniſche Regierung energiſch
gegen den Gedanken, an der Auſtheilung Chinas
theilzunehmen.

Deutſchland
Berlin, 13. März. Der Kaiſer unternahm

gin Freitag Nachmittag einen Spazierritt und be
ſuchte ans die Berſtellung der innern on
Portiet“ im königlichen Opernhaus, wo auch das
Souper eingenommen warde. Sonnabend früh
um S Uhr hörte der Kaiſer den Vortrag des

heſs des Miitärcabinets, Generals v. Hahnke,
und daran anſchließend dentenigen des Stagtsſeeretärs
des Auswärtigen Amts, Staatsminiſters v. Bülow
Um 9 Uhr 25 Minuten begab ſich Se. Majeſtät
mit Sonderzug nach Potsdam, wohnte dort den
Keitbeſtehtigungen der Offizier der Garde Kavallerie
Regimenter ber und nahm das Frühſtück beim 1.
Garde Ulanen Regiment ein. Nachmittags kehrte
ver Kaiſer zu Pferde aug Potsdam nach Berlin
zurick und empfing um 6 Uhr Mr. Cecil Rhodes;
die Audienz dauerte gegen Stunde. Hiernach
begab ſich der Kaiſer nach dem Reichskanzlerpalais.
Abends nahm der Kaiſer an der Tafel heim Reichskanzler
Theil. Am Sonntag Mittag fand bei dem Kaiſerpaar
anläßlich des Geburtstages des Prinzregenten
Luitpold von Bayern eine Frühſtücstafel ſtatt,
zu welcher die Mitglieder der bayriſchen Geſandt
ſchaft geladen waren.

(Der Prinz-Regent von Bayern)
richtete an das Jaſtigminiſterium ein Handſchreiben,
worin er ankündigt, daß er aus Anlaß ſeines dies
jährigen Geburtsfeſtes und der damit zuſammen
fallenden Säcularfeier ſeines Hauſes beabſichtige
eine größere Anzahl von verurtheilten Perſonen zu
begnadigen und deshalb Anträgen hierzu entgegen
ſehe. Dem erſten Jnfanterie Regiment wurde aus
dem gleichen Anlaß der Namenszug des Königs
Max Joſef I. verliehen.

D Wer Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
wird ſeinen 80. Geburtstag (am 31. März d. J)
in Baden Baden im Kreiſe ſeiner Familie feiern.

(Organiſation der Marinebehbrden.)
Der „Voſſ. Zig. wird geſchriehen, daß zwar ſehr
umfaſſende Neubildungen in den Kommandoftellen
der Marine nahe bevorſtehen, eine Uebertragung der
Befugniſſe des Oberkommandos der Marine an das
Marinecabinet des Kaiſers, welches ſich nur mit
den Perſonalien zu befaſſen habe, aber niemals in
Erwägung gezogen ſei. Anders liege die Frage
ſofern es ſich um die Errichtung eines Admiralſtabes
handle. Die Srrich eines beſonderen Ad

ralſtabes nach dem Muſter des Seneralftabes
oberſten Jnſtanzen noch mehr ver
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(CecilRhodes, der „Friedensſtösrer“,)
hat eine Audienz beim deutſchen Kaiſer nach
geſucht. Gegen den Einbruch von Rhodes in
Transvaal richtete ſich bekanntlich das Glück
wunſchtelegramm Kaiſer Wilhelms vom 3. Jannar
1896 an den Präſidenten Krüger, dem es gelungen
ſei, „in eigener Thatkraſt gegenüber den bewaffneten
Schaaren, welche als Friedensſtörer in ihr Land
eingebrochen ſind, den Frieden wieder herzuſtellen
und die Unabhängigkeit des Landes gegen Angriffe
von außen zu wahren Der Entrüſtungsſturm,
der ſich in England ob vieſes Telegramms gegen
Deutſchland erhsb, iſt noch unvergeſſen. Jetzt wird
in England die Gewährung der Adienz an Rhsdes
als Rehabilitirung des „Friedensſtörers“ und damit
als Abſchluß der Verſöhnung zwiſchen England und
Deutſchland aufgefaßl. In dieſem Ginne ſchreibt
die „Times“ Indem der deutſche Kaiſer Ceeil
Rhodes eine Andienz gewährt, Iöoſcht er in hoch
herziger Weiſe die peinlichen Erinnerungen an den
Einfall Jameſons in Trausvaal ans. Man hätte
keinen beſſeren Weg ausfindig machen können, ſtill
ſchweigend den Grundſatz „Laßt Bergangenes
vergangen ſein“ in Anwendung zu bringen und
den Völkern beider Länder die Thatſache des
engliſch deutſchen Cinvernehmens bezüglich der
afrikaniſchen Angelegenheiten zum DVewußtſein zu
bringen.“ Das engliſche Blatt ſtellt es alſo ſo
dar, als ob Deutſchland ſetzt gewiſſermaßen Ab
Hitte leiſte für die Haltung von 1896. Die
„Times“ erblickt ferner in der Gewährung der
Adienz ein gutes Omen nicht nur für Rhodes
Plan, ſondern auch für die Beziehungen zwiſchen
England und Deutſchland in allen Theilen der
Welt. Der „Reichsanz.“ nimmt von ver
Timesmeldung überhaupt keine Nstiz. Die Nordd.
Allg. Ztg.“ unterdrückt in der vom öffiziöſen
Wolffſchen Bureau verbreiteten Timesnachricht die
Darſtellung, als vb es ſich bei den Empfange um
eine Abbitte handle

Die Beſtimmungen über die erſte
juriſtiſche Prüfung) haben duvch eine allgemeine
Verfügung des Juſtizminiſters vom G. d. M. eine
Aenderung erfahren Wer die Prüfung nicht be
ſtanden hat, wird nach Ablauf eines auf s bis 12
Monate zu veſtimmenden Zeitraumes auf ſeinen
Antrag zu einer einmaligen Wiederholung der
Prüfung zugelaſſen, ſofern er nachweiſt, daß er ein
Semeſter dem fortgeſetten Rechtsſtudium auf einer
Univerſität gewidnet hat. Durch einſtimmigen
Beſchluß der Prüfungscommiſſion kann das weitere
Rechtsſtudium erlaſſen und die Wiederhslung der
Prüfung auf den ſchriftlichen oder den mündlichen
Theil beſchränkt werden, unter Umſtänden kann auch
nur eine dieſer Vergünſtigungen bewilligt werden.

Eine viel Aufſehen erregende Rotiz)
bringt die ultramontane „Ausgsb. Poſtztg.“ vom
5. März 1899. Darnach hielt am 2. März der
päpſtliche Runtius in München zur Geburtsfeſtfeier
des Papſtes Leo II. eine Feſttafel, an der eine
Menge Wärdenträger, darunter faſt alle Miniſter
theilnaymen. Beim Nachtiſch brachte der prote
ſtantiſche Staatsminiſter, Fehr. v. Riedel, die
Geſundheit des Papſtes aus, des „erhabenen Ober
hauptes der geſammten Chriſtenheit

S (Colonialpoſt.) Die jungen Mädchen,
die Unterſtühung der deutſchen Colonialgeſellſchaft
nach Südafrika geſchickt worden ſind ſind in
Swakopmund wohlbehalten angekommen und haben
ihre Beſtimmungsorte glücklich erreicht. Acht von
ihnen, die Stellungen in Windhoek angenommen
haben, trafen am 10. Januar gleichfalls wohlbehalten

in Windhoek ein. Ueber eine Expedition
nach dem Tſchabſee machte in der Budget
commiſſion der Colonialdirector v. Buch ka nach
den Protocollen der Commiſſion die nachfolgenden
Mittheilungen. Eine große Expebition nach dem
Tſchadſee ſei vorläuſig verſchoben, weil dieſelbe uns

in größere kriegeriſche Verwickelungen bringen würde.
Redner ſei der Anſtcht, daß es beſſer ſei, die Flüſſe
hinaufzugehen, um ſo allmählich an den Tſchadſee
zu gelangen und dann durch Handelsverbindungen
dort Einfluß zu gewinnen. Dieſe kleinere Expedition
ſei nur möglich, wenn uns England unterſtützt
Dieſe Unterſtüßung ſei uns zugeſagt; es werde des
halb in den Monaten Juli, Auguſt und September
eine Expedition an den Tſchadſee ſtattfinden und
zwar vorausſichtlich unter Führung des Herrn von
Wißmann.
e

Parlamentgriſches.

nach den Vorſchlägen der Budgete
erheblichen Debatte kam es nur
guinea. Abg. Richter wa
ReuguinegCompagnie eine

mit der Neugnin

J r. Wder freiſinnigen voll

bewilligt. Beim Etat des Auswärtigen Amts
wurde von den Abgg. Graf Stolberg und Dr. Haſſe
auf die Pläne von Gecil Rhodes bezüglich der Durchkreuzung
von Deutſch Oſt Afrika der großen afrikaniſchen Bahn hin
gewieſen. Colonial director von Buchka beſtätigte, daß in
dieſer Beziehung Verhandlungen mit Cecil Rhodes,
der übrigens vorher in der Diplomatenloge der Sitzurg
beigewohnt hatte, im Gange ſeien. Die deutſchen Hoheits
rechte würden voll gewahrt werden. Mit dieſer Erklärung
erklärten fich Abg. Richter und Dr. Lieber zufrieden

geſtellt. Abg. Richter bemerkte noch, es läge kein Grund
vor, ausländiſche Eiſenunternehmungen in den Kolonien
anders zu behandeln, als im Jnlande. Durch die Perſön

4 v des Unternehmers ſoke man ſich nicht beeinfluſſen
laſſen.ſich Abg. Richter nach dein Stand der Karolinen

Beim Titel Botſchafter in Madrid erkundigte

frage. Staatsſecretär v. Bülow erklärte bezüglich des
Ankaufse der Karolineninſeln durch Deutſchland, daß end
giltige Abmachungen erſt nach Wiederzuſammentritt der
Paniſchen Cortes im April getroffen werden könnten. Als
Abg. Richtr dann vor der Erwerbung weiterer werthloſer
CEolonien warnte, wurde er von den Abgg. v. Kardarff,
Graf Arnim und Dr. Arendt perſönlich angegriffen.
Abg Richter nahm wiederholt das Wort zur eutſchiebenen
Zur ückweiſung dieſer Angriffe Schließlich beſtätigte noch
beim Titel „Conſulat in Alexandriag“ auf Anfrage des Abg.
Richter Director Hellwig, daß ein Altentatsverfuch

gegen Kaiſer Wilhelm nicht nachgewieſen ſei. Montag Reſt
des Etats des Kuswärtigen Amts und kleinere Anträge

Abgeyronetenhans. (Sizung vom 11. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſehte heute die Her athungdes Cultus
etats ſort. Eine Reihe Titel werden nach kurzer Debatte
vewilligt. Zu dem Kapitel „Altkatholiſche Geiſtliche und
Kirchen beantragt die Budgeteommiſſion, den eingeſetzten
Belrag um 6000 Mk. zu erniedrigen. Der Cultusminiſter
Dr. Boſſe erklärt, es beſtehe kein Zweifel, daß die alt
katholiſche Kirchengemeinſchaft die Hoffunngen, die ſelbſt
andere bei der Entſtehung hegten, nicht erfüllte ſie könnte
nur durch Hilfe des Staates weiter exſſtiren. Die Kirchen

gemeinſchaft verdanke dem Staate bibher die Mittel zur
Exiſtenzmöglichkeit, ſomit müſſe der Staat auch ferner für

dieſe Mütel ſoxgen; er vitte die Poſition in der vorgeſehenen
Höhe zu bewilligen. Abg. Graf LimburgStirum erkläet,
ein Theil ſeiner Parteigenoſſen ſtimme ſür, ein Theil gegen

die Streichung; Abg. Friebberg erklärt namens ſeiner
Partei ſich für die Regierungsforderung; Abg. Dräger
führt aus, ſeine Partei ſei aus Paritätsrückſichten für ben
Abſtrich, ebenſo Abg. Porſch. Abg. Barth ſuhrt aus
ſeine Partei ſei ſür Erhöhung des Poſtens. Sodann folgt
namentliche Abſtimmung Die Regierungsforderung wird
mit 185 gegen 120 Stimmen abgelehnt und der Commiſſions
ſantrag angenommen. Bei dem Titel Univerſität Berlin
Heantragt die Budgetcommiſſion zur Errichtung eines Extra
ſordingriats ſür Staatswiſſenſchaften den eingeſetzten Betrag
nicht zu bewilligen. Nach kurzer Debatte wird der Chmtniſſtons

antrag einſtimmig abgelehnt und der Titel bewilligt. Abg.
Poppenheim bringt einen Fall zur Sprache, daß ein
Sreslauer Profeſſor acht geſunden Kindern Syphilisſerumt
einſprite vier davon erkrankten an Syphilis. Der Cultus
Miniſter De Boſſe erwidert: Sollte ſich die Sache bewahr

Heſten, ſo werde er einſchreiten ohne Rückſicht auf die
Perſon und die Ehre der deutſchen Wiſſenſchaft wahrnehmen
er verurtheile das auf das allerentſchiedenſte. Auf eine Be
ſchwerde des Abg. Jagdzewski erwidert der Kultus
miniſter, er habe von dem Recht, die polniſchen Studenten

verbindungen zu verbieten, Gebrauch machen müſſen, da zwei
Polniſche Studentenvereine polniſch nationale Beſtrebungen
Hflegten und mit der polniſche nationalen lgitativn in Verbindung

ſtanden. Auf eine Entgegnung Jazdzewskis erwidert der
Kultusminiſter Nicht wir machen den Polen Schwierig
keiten, ſondern umgekehrt. Abg. Jazdzewski erklärt, ſo
lange die Lebensbedingungen der Polen unterbunden ſind,
ſei die polniſche Agitation nothwendig. Es liege in der
Hand der Regierung, durch ihr iVerhalten zu bewirken,
daß die Agitation ganz von ſelbſt aufhöre. Bei Titel
Univerſität Kiel giebt der Regierungskommiſſar auf die
Beſchwerde Barty' s zu, daß das dortige Landwirthſchaft
liche Inſtitut hinter anderen zurückſtehe. Das liege daran,
daß die landwirthſchaftlichen Kreiſe Schleswig Holſteins auf
die Ausgeſtaltung des Jnſtituts keinen Werth legten. Abg.
Boeſchinger verlangt eine ordentliche Profeſſur für
RNahrungsmittelchemie und techniſche Chemie für die
Univerſität Bonn, Abg. Friedberg eine ſolche für Halle.
Der Regierungskommiſſar erklärt darauf, bei Grrichtung
einer ſolchen Profeſſur könne weder Vonn noch Halle,
ſondern nur Breslau in Betracht kommen. Weiterberathung:
Montag 11 Uhr.

Die Jnvalidenverſicherungsgeſetz

behörde zum heſtimmende Dezirke beſondere Controle
beamte angeſtellt, über deren Obliegenheit das Statut

45 a) die näheren Feſtſetzungen zu treffen hat.
Jn der Beſprechung hierüber vertagte ſich die

Commiſſion.
Zur Militärvorlage hatte die „Poſt“

am Freitag geſchrieben Das Ergebniß der zweiten
Leſung der Budgetcommiſſton ſei auch für die Re
gierung einigermaßen annehmbar“ Am
Sonnabend war der Wind in der „Poſt“ umge
ſprungen. Sie ſpricht von einer ernſten Lage
und von einer Heraufbeſchwsrung eines Conflietes,
den das Centrum im Intereſſe ſeines guten Ver
hältnifſes bisher zu vermeiden gewünſcht habe. Die
„Deutſche Tagesztg.“ meint, nach Ablehnung
der Regierungsvorlage könnten die Parteien, welche
auf dem Boden der Heeresvorlage ſtehen, auch für
die geringere Ziffer nach den Beſchlüſſen der Budget
commiſſion nicht ſtimmen, es ſei denn, daß die
Regierung die unzweideutige Erklärung abgiebt, zur
Noth mit den Bewilligungen des Centrums auszu
kommen. Der Kriegsminiſter aber hat doch
bereits bei der zweiten Berathung der Commiſſion
ausdrücklich zu erkennen gegeben, daß die Regierung
es für möglich hält, zur Noth mit den Bewilligungen
des Centrums auszukommen. Der Kriegeminiſter
legte ſein Programm zur Ausführung der Beſchlüſſe
im einzelnen dar. Auch wurden darauf abzielende
Berechnungen ſeitens der Regierung bereits für
nächſten Dienſtag in der Budgetcommiſſton als
Grundlage für die Etatsberathung angekündigt.

Provinz und Umgegend
Leipzig, März. Geſtern Nachmittag

gingen in der Kaiſer Wilhelmſtraße die Pferde eines
Poſtwagens durch wobei eine Holzbildhauersehefrau
und deren neunjähriger Sohn überfahren
wurden. Die Frau erlitt einen Rippenbruch und
eine Langenzerreißung, der Knabe eine Sehnen-
zerreißung am vechten Unterſchenkel. Eine auf
regende Szene ſpielte ſich heute im Schwur
gerichtsſaale ab, wo ſich der Uhrmacher Lechner
wegen mehrerer in Leipzig verübter Viebſtähle
verantworten ſollte. Lechner wurde aus dem Zucht
hauſe zu Halle vorgeführt, in welchem er eine ihm
am 22. November wegen Diebſtahls zuerkannte
reijährige Zuchthansſtrafe verbüßt. Auf dem
Transporte venahm ſich Lechner nicht auffällig
Als er aber von ſeinen Feſſeln befreit und in den
Hauptverhandlungsſaal geführt wurde, erklärte er
beim Feſtſtellen ſeiner Perſonalien, er ſei Robespierre
und werde ganz Leipzig niederſchießen laſſen.
Dabei gerieth er in Wuth und ſchleuderte ohne
daß man es hindern konnte einen ſeiner Schuhe
nach den Richtern, der aber, ohne jemanden zu
treſſen, vor dem Richtertiſche niederfiel. Als
Lechner ſich auch des zweiten Schuhes zu gleichem
Zwecke entledigen wollte, ſprang der dienſthabende
Gerichtsdiener zu und hielt den Mann feſt. Da
ſtch derſelbe aber heftig ſträubte, wäre es dem
Diener nicht gelungen, den Menſchen zu über
wältigen, wenn nicht der Halleſche Transporteur
zufällig im Saale anweſend geweſen und hilfreich
zugeſprungen wäre. Bei ſeiner Fortbringung er
klärte Lechner noch wiederholt, daß er der Herrgott

ſei, daß die Königin von England ſeine Schweſter
wäre und er ihr ſofort telegraphieren werde. Roch
heute Abend würde Beſatzung in Leipzig einrücken,
und dann würden ſie wohl ſehen, wer er wäre.
Nachdem dem Angeklagten Feſſeln angelegt waren,
wurde er wieder in den Saal geführt. Hier
brachte er noch mehrere andere Wahnideen zum
Borſchein, ſo daß die Hauptverhandlung vertagt
werden mußte. Obwohl die allergrößte Wahr
ſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß Lechner nur ſimuliert
und den „wilden Mann“ ſpielt, da ſicherlich in der
Strafanſtalt in Halle ein Geſſteskranker nicht feſt
gehalten, ſondern der Jrrenanſtalt überwieſen werden
würde, erachtete man es für zweckmäßig, den
Verbrecher Nach Halle zurück zu trausportieren
a ihn auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu
aſſen.
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Parlamentariſghes.

Gegen den Kriegsminiſter v. Goßler
wird polemiſtrt in der nationalliberalen und konſer
vativen Preffe. Die Deutſche Tagesztg.“ vermißt
bei ihm das erforderliche Geſchick und die erforder
liche Kraft bei Vertretung der Vorlage Die
„Nationalzeitung“ weiß ſogar zu melven, die
Stellung des Kriegsminiſters ſcheine erſchüttert zu
ſein. Der Kriegsminiſter wird allerdings in eine
eigenthümliche Lage gerathen, wenn er in den hohen
Sönen, die jetzt plötzlich die Konſervativen und
Nationalliberalen anſtimmen, bei der Plenarberathung
für die unveränderte Annahme der Regierungsvor
lage eintreten wollte, nachdem er ſich in der Budget
commiſſton bereits in ſein Schickſal ergeben und
ſeinen Plan zur Ausführung der Beſchlüſſe der
Budgetcommiſſton mitgetheilt hatte. Auch die
Nationalliberalen hatten ſich in die Beſchlüſſe der
Commiſſton gefunden. Andernfalls hatte Abg
Baſſermann ja das Referat für das Plenum ab
lehnen müſſen.

eea—*eraaeaeeePollkswirthſchaſtliches.

Das deutſche „Reichsgeſeßblatt“ publizirt nun
mehr den vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzent
wurf, betreffend die Herabſetzung der Eingangsolle
auf Pongees von 600 auf 300 Mark. Damit
wird die deutſche Textilinduſtrie in den Stand ge
ſest, in der Verarbeitung der indiſchen und chine
ſiſchen Pongees mit England und Frankreich zu
coneurriren. s
a

Provinz und Umgegend.
H. Halle, 12. März. Unſer Vieh und

Krammarkt findet am 23. und 24. d. M. auf
hieſigem Roßplaß bezw. dem dahinter liegenden
Exerzierplaß ſtatt. Wenn dieſer Markt auch nicht
die Bedeutung des Herbſtviehmarktes hat, ſo herrſcht
auf demſelben doch ein ſtarker Verkehr, zumal wenn
die Witterung günſtig iſt.

i Halle, 12. März. Zu dem heute im Winter
garten“ hierſelbſt ſtattgehabten III. deutſchen
Skatcongreß hatten ſich eine große Zahl Skat
brüder aus allen Theilen Deutſchlande, nattentlich
aus der Provinz und dem Königreich Sachſen ein
gefunden. Die Verhandlungen gingen glatt von
Statten. Nach denſelben begann der friedliche
Wettkampf an unzähligen Tiſchen des großen Locales,
das nicht ausreichte, alle diejenigen zu ſaſſen, die
gekommen waren, ihre Kunſt zu zeigen und wenn
möglich, etwas einzuheimſen. Man ſah es dieſem
und jenem ſogleich an, ob er „Schwein“ oder
„Pech“ gehabt. Die Preiſe werden den Gewinnern
nach ſtattgehabter Berechnung überſandt werden.

F. Naumburg g. S., 11. März. Geſtern
Abend überfuhr der D-Zug auf Bahnhof Köſen
den mit Rangirarbeiten veſchäſtigten 80 jährigen
Bahnarbeiter Guſtav Staar, Derſelbe war ent
ſeslich verſtümmelt und ſofort todt. Das
Schwurgericht verurtheilte in ſeiner geſtrigen Ver
handlung den Kanzleigehülfen Karl Taänzer wegen
Anfertigung falſcher Hypothekenbriefe des hieſigen
Amtsgerichts zu 5 Jahren Zuchthaus.

Weimar, 11. März. Der Großherzog
ordnete eine Erweiterung der hieſigen Muſik
und Opernſchule durch Anfügung einer Theater
ſchule an.

Weimar, 11. März. Der Landtag genehmigte
die Vorlagen betr. den Neubau einer Poli-
klinik in Jena und betr. den Neubau des Hotels
auf der Hohen Sonne bei Eiſenach.

DTeutſchenthal, 11. März. Heute ereignete
ſich auf dem hieſigen Güterbahnhofe ein beſonders
ſchwerer Unfall, indem der Rangirarbeiter Bau
mann bei Ausübung ſeines Beruſes ſo unglücklich
überfahren wurde, daß ihm beide Unterſchenkel
zermalmt wurden. Der Unglückliche wurde nach
Anlegung eines Nothverbandes nach Halle trans
portirt, verſtarb indeß dort wenige Stunden nach
der Einlieferung.

Oebisfelde, 10. März. Geſtern wurde
der Kaufmann Hugo Krebs von hier, welcher ſich
über 7 Monate wegen Verdachts der Brandſtiftung
hierſelbſt und zuletzt in Stendal in Unterſuchungs-
haft befand, auf freien Fuß geſetzt, da nichts

Belaſtendes gegen ihn vorlag von allen Seiten
wurden dem Schwerbetroffenen ſympathiſche Glück
wünſche zu heil.

Bera, 11. März. Auf der Bahnſtrecke
Weimar Gera erfolgte in der Nacht zu geſtern
zwiſchen den Stationen Hermsdorf- Papiermühle ein
Felsrutſch. Der Nachts gegen 12 Uhr in Gerg
eintreffende Süterzug kam mit erheblicher Ver
ſpätung an. Die Maſchine ſowie mehrere Wagen
hatten Beſchädigungen erlitten. Glücklicherweiſe

paſſtrten zur Zeit Perſonen oder Schnellzüge die
Strecke nicht.

Beuz b. Cöthen, 10. März. Ein „ſchwerer“
Diebſtahl iſt in vergangener Nacht auf dem
hieſigen Gute verübt worden es wurde nämlich
ein fetter Ochſe aus dem Stalle geſtohlen. Ueber
die Diebe und den Verbleib des Thieres iſt bisher
noch nichts ermittelt.

t Porsberg, 10. März. Ein ſchwerer Un
glücks fall ſetzte dieſer Tage unſere Gemeinde in
große Aufregung. Dem Einwohner Roch im Dorfe
Porsberg gehört ein Garten am Porsberge, wo er
jetzt einen Brunnen graben läßt. Es waren dabei
beſchäftigt Roch, ſein Sohn und der BVrunnenbauer
Herr. Der Brunnen iſt bereits 23 Ellen tief, aber
es mußte noch tiefer gebohrt werden, um genügend
Waſſer zu erhalten. Jn der Brunnentiefe füllten
nun Roch d. J. und Herr ein Sprengloch mit
Pulver, während Roch der Aeltere ſelbſt herausge
ſtiegen war, um etwas herauf zu ſchaffen. Plötzlich
hörle er den Schuß losgehen, obwohl die beiden
anderen noch unten waren. Schreckerfüllt eilte er
herbei. Sein Sohn war noch bei Beſinnung. An
einem Seile zog ihn Roch herauf. Das Geſicht
war ganz ſchwarz und verſchwollen, aber am
Körper ſah man keine Verlehung. Am jedoch den
Herr heraufzuſchaffen, mußten erſt Leute aus Pors
berg herbeigerufen werden, die ihn auch noch lebend
heraufbeförderten. Auch der Schönfelder Arzt eilte
herbei, aber er konnte den Herr nicht mehr retten,
er ſtarb unter den Augen des Arztes. Rochs Sohn
wurde eiligſt nach Dresden in das Carolahaus be
fördert.

t Freiberg i. S., 10. März. Jn ihrer am
6. März abgehaltenen Quartalsverſammlung beſchloß
die Lohgerberinnung, die ſeit mehr als 406
Jahren beſtehende Jnnung aufzulöſen und ihr Ver
mögen der Deutſchen Gerberſchule zu Freiberg zu
überweiſen.

Leipzig, 10. März. Durch ſehr beklagens
werthe Unglücksfälle ſind zwei hieſige Familien
in tiefe Trauer verſetzt worden. Geſtern Mittag
gegen 14 Uhr wurde der im dritten Lebensjahre
ſtehende Sohn des L. Neuſtadt wohnhaften Hand
arbeiters Streit, als er in der Ludwigſtraße mit
anderen Kindern ſpielte, von einem zweiſpännigen
beladenen Kohlengeſchirr überfahren. Hierbei erlitt
das kleine Weſen ſo ſchwere Verletzungen, daß es
augenblicklich ſeinen Geiſt aufgaß und nur als
Leiche aufgehoben werden konnte. Der zweite
Unglücksfall ereignete ſich an demſelben Tage
mittags gegen 1 Uhr in der Südvorſtadt, Ege
Süd und Moltkeſtraße. Hierſelbſt wurde der
dreieinhalb Jahre alte Georg Pauſch, Sohn des
Lageriſten Pauſch, von einem zweiſpännigen Sand
wagen überfahren und dabei auch ſo ſchwer verletzt,
daß er nach kurzer Zeit ſein Leben aushauchte.

d Dresden, 10. März. Als ein nach Meißen
verkehrender Localzug auf der Dresdener Ver
bindungsbahn geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr nahe
der Güterbahnhoſſtraße gekommen war, iſt ein
Schuß nach demſelben abgegeben worden. Das
Projektil hat die beiderſeitigen Fenſter eines Coupés
der höheren Klaſſen durchſchlagen. Der einzige
Jnſaſſe iſt glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon
gekommen.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. März 1899.

An dem vom hieſigen Beamten- Verein
am Sonnabend in der „Reichskrone“ veranſtalteten
Vortragsabende ſprach Herr Kreisphyſikus Dr.
Dietrich über „Seelſorge am Kranken
bette.“ Der Herr Vortragende faßte den Begriff
der Seelſorge als die Verſorgung, Behandlung und
Abwartung der Seele des Kranken, als Seelenpflege.
Jede krankhafte Störung des Körpers ſtört auch die
Seele, darum müſſen alle diejenigen, deren Beruf es
iſt, ſtch der Kranken anzunehmen, ihre Fürſorge auch
auf die Seele ausdehnen. Jn erſter Linie ſteht hier
der Arzt; die pſychiſche Behandlung des Kranken iſt
eine der wichtigſten, aber auch ſchwierigſten Pflichten
des Arztes. Die Seele des Kranken iſt viel empfind
licher gegen äußere Reize als die des Geſunden, und
die Rückwirkung der empfindenden Seele auf den
kranken Körper iſt zuweilen erſchreckend. Die
große Reizbarkeit der Seele des Kranken muß der
Arzt bedenken, und wenn auch die vornehmſte Regel
für ihn die ſtrenge Wahrheit iſt, ſo thut er doch in
beſonderen Fällen, die durch die Eigenart der
Krankheit oder des Kranken bedingt find, gut, die
Wahrheit wenn ſie dem Kranken nichts nützen,
ſondern nur ſeine Qual vermehren würze, zu ver
ſchweigen, ohn ahr zu werden. Der Arzt muß
ferner die rel Anſchauung
gelten laſſen und ſe des Krankendie ſeinige zurücktreten laſſen, erſ

denn der Hauptzweck iſt der Seelenfrieden des wie

Kranken, namentlich der freigeiſtige Arzt muß ſich

n dieſer Beziehung beſonderer Vorſicht beſleißigen.
Die gleichen Grundſätze gelten für das beruſsmäßige
Pflegeperſonal. Der Pfleger muß im geringſten
treu ſein, ohne Leidenſchaftlichkeit, ſtets freundlich,
geduldig, wohlwollend und bis zu einem gewiſſen
Grade indifferent“ Jn der Kleidung muß alles
vermieden werden, was den Kranken angſtigen oder
aufregen könnte im Krankenzimmer walte der Geiſt
der Ruhe und Ordnung. Jm Verſagen der Wünſche
richte ſich der Pfleger ſtreng nach den ärztlichen
Vorſchriften. Jm Bereich des Kranken ſoll nur
geſprochen werden, was er hören darf und mit
mäßiger Stimme. Religisſe Geſpräche ſoll der
Pfleger mit dem Kranken nur ſühren, wenn letzterer
danach verlangt, und dann tröſte und beruhige der
Pfleger, ſtatt daß er tadle und zu bekehren ſuche Jn
allem muß er pünktlich und regelmäßig ſein. Treten an
die Stelle berufsmäßiger Pfleger die Angehörigen des
Kranken, ſo ſind auch an ſie in ſinngemäßer Anwendung
dieſelben Forderungen zu ſtellen. Schließlich ſprach der
Herr Redner noch über die Forderungen, die vom
ärztlichen Standpunkte aus an das Verhalten des
Geiſtlichen dem Kranken gegenüber zu ſtellen ſind.
Die beſten Seelſorger am Kranfenbett ſind die
Geiſtlichen, die zugleich Heilkunde ſtudirt haben.
Nur der Geiſtliche, der die Krankheit in jeder Weiſe
zu würdigen weiß, wird eine Seelſorge treiben, die
dem Kranken nützt. Der Geiſtliche wird ſich des
halb vorher beim Arzt Auskunft über die Krankheit
holen und in geeigneten Fällen dahin wirken, daß
ein Arzt zugezogen wird. Alle Geſtchtspunkte, die
für den Arzt und Pfleger gelten, ſind auch auf
den Geiſtlichen in ſinngemäßer Weiſe anzuwenden
Arzt und Geiſtlicher müſſen Hand in Hand gehen
zu erſprießlicher Thätigkeit. Was die konfeſſionellen
Unterſchiede angeht, ſo muß das Wort gelten
„Trennt uns der Glaube, eint uns doch die Liebe
Allen Perſonen, die mit der Krankenpflege zu thun
haben, muß vornehmſte Pflicht ſein, ſorgfältig die
Seele des Kranken zu berückſichtigen, und in allen
walte die Einheit der Liebe nach dem Vorbilde des
barmherzigen Samariters.

Das letzte Künſtler-Conzert im königl.
Schloßgartenpavillon ſindet Donnerstag den 16
d. M ſtatt. Der darin auſtretende Liederſänger
Herr Dr. Felix Kraus aus Wien ſteht in ver
Reihe unſerer erſten Conzertſänger und es iſt von
hohem Jntereſſe, ihn nach einem von Zur Muehlen
und Woellner in derſelben Saiſon zu hören. Der
Pianiſt Wilhelm Backhaus aus Leipzig iſt am
26. März 1884 geboren, ſteht alſo erſt im 15.
Lebensfahre. Er iſt im königlichen Conſervatorium
in Leipzig ausgebildet und zu Oſtern 1898 von
dort entlaſſen. Sein Lehrer in der Theorie bezeugt,
daß ſeine Arbeiten in den ſchwierigſten Formen des
Contrapunktes von einer erſtaunlichen muſikaliſchen
Intelligenz zeugen und ſein Clavierſpiel verblüfſt
geradezu durch die unfehlbare Sicherheit, vor Allem
aber durch die virtuoſe Glätte ſeiner Technik und
die Stilklarheit des Conzertes kann hiernach nur
dringend empfohlen werden.

Der bekannte Afrikareiſende Oberleutnant
a. D. Weſtmark wird am kommenden Freitag
Abend in der „Reichskrone“ einen Vortrag über
ſeine langjährigen Reiſen in Afrika halten.
Der Vortragende beſpricht hauptſächlich folgendes
Reiſe von Banana nach M'Suata, die Schwieger
mutter von Las Palmas, ein Krokodil unter meinem
Bette, Stanley, romantiſche Gemälde, Sitten der
Kanibalen, Kaſten der Menſchenfreſſer, ihre Palawres,
Arbeiter Famiſien Verhältniſſe Sklaven, Schmuck,
Religion, Menſchenfreſſerei, Mahlzeiten, Gaſtereien
der Kanibalen, Menſchenopfer und Begräbnißfeier
lichkeiten, Leichentanz, ein Boot von einem Flußpferd
umgeworfen, HandelsSklaverei. Die „Dresdner
Nachrichten ſchreiben: Die Vortragsart Theod.
Weſtmarks wich ſehr von der anderer ab. Er ſprach
nicht nur völlig frei, ſondern auch mit Leidenſchaſt
lichkeit, die ihn zu fortwährendem, unbewußten,
nervöſem Hantiren mit einem Stuhle und mit dem
eigentlichen Rednerpult trieb, mit welchen beiden
Möbeln er im Laufe des Abends auf dem Podium
ruhelos umherwanderte. Das „Leipziger Tage
blatt“ ſchreibt: Auf dem Katheder im Saale des
Kaufmänniſchen Vereinshauſes ſtand am Freitag
Abend Thesd. Weſtmark, der vor dem zahlreich
erſchienenen Auditorium über ſeinen Aufenthalt bei
den Kannibalen am oberen Kongo berichteten. Die
feſſelnden, wenn auch oft furchtbar grauenhaſten
Ausführungen erweckten nach Form und Jnhalt
ungetheilte Anerkennung und lebendigſten Beifall.
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Meiſt werden die Reiſer dann zu Hauſe
manchmal werden ſie ſchon

Anterwegs weggeworfen. Die Jmker ſind über dieſen
Vandalismus ſehr ungehalten und mit Recht Die
Eltern ſollen ihre Kinder dahin belehren, daß ſie im
Intereſſe der nützlichen Bienſen das Abreißen der
Kätzchen unterlaſſen.

(Gerſonalien) Der Poſtpraetikant Witholz
in Merſeburg iſt zum Poſtſecretär ernannt und der
Poſigehilfe Carins von hier nach Naumburg
(Saale) verſetzt worden.

Her Stenographen- Verein „Stolze“
hierſelbſt beging am Sonnabend Abend in der
Kaiſer Wilhelms Halle die Feier ſeines 33.
Stiftungsfeſtes. Mitglieder und Gäſte hatten
ſich hierzu in ſo großer Zahl eingefunden, daß der
geräumige Saal mit ſeinen Galerien den Theil
nehmern kaum Platz zu gewähren vermochte. Das
reichhaltige Programm eröffnete in wirkungsvoller
Weiſe der Jubiläumsmarſch von Hugo, dem die
prächtige Feſt Ouverture von Lorting folgte. Beide
Muſikſtücke wurden ebenſo wie drei weitere irn
ufe des Conzerts folgende Orcheſterſätze von
Unſerer Stadtkapelle tadelloss und mit großem Er
folg executirt. Einem ſinnigen Prolog reihten ſich
ferner an zwei klangvolle Männerquartette, drei
einſehmeichelnde Lieder für Alt, ein Streichquartett
von Schubert und zwei ſehr günſtig aufgenommene
Lieder für Tenor. Der zweite Theil des Programms
hrachte in dem zweigktigen Schwank „Heimliche Zu
ſammenkünſte“ von F. Sileſius eine recht gelungene
und vorzüglich geſpielte Comödie, die das Anditorium
vom Beginn bis zur letzten Scene in hochgraviger
Spannung erhielt und einer heiteren Stimmung
im Saale den breiteſten Raum ſchuf. Der den
nachfolgenden Ball eröffnende Rundgang ließ den
reichen Hamenſlor vortheilhaft hervortreten und gab ſo
die beſte Anregung ſür die Entwickelung des größt
Möglichſten Tanzeifers ſeitens der anweſenden Herren
Das ſchöne Feſt, auf das die hieſigen Jünger der
Stolzeſchen Stenographie mit berechtigter Genug
thuung zurückblicken können, fand erſt in den erſten
Morgenſtunden des jungen Tages ſeinen Abſchluß.

Die Conzerte des Damenorcheſters Mar
glöſckchen“, die ſeit etwa 10 Tagen allabendlich
in der „Reichskrone“ eine fröhliche Geſellſchaft
muſikliebender Bewohner unſerer Stadt zuſammen
führten, werden am kommenden Mittwoch ihr Ende
erreichen. Wir machen auf das Abſchiedsconzert
auch an dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam

Der vorgeſtrige Sonntag gab uns bei 13
Grad R. Schattenwärme und hellem Sonnenſchein
bis zum Abend einen köſtlichen Vorgeſchmack des
Hahenden Fruhlinge. Die Bewohner unſerer Stadt
pilgerten denn auch in Schaaren hinaus aus den
engen Straßen, um in freier Luft, umgeben von
Zwilſchernden Vögeln, das herrliche Wetter zu ge
niehßen. Die auswärtigen Reſtaurationen waren
unter dieſen Umſtänden von Ausflüglern faſt über
ſullt und am „Herzog Chriſtian“ hier hatten die
zahlreich aus Halle, Leipzig und Weißenfels ein
getroffenen Radler und Radſerinnen ihre Erholungs
Plätze bereits unter den Colounaden im Freien etablirt,
ein Beiſpiel das auch bei verſchiedenen Nichtſportsleuten
RNachahmung fand. Daß bei dem großen Radler
corſo des leßten Sonntags auch einige Unfälle vor
gekommen ſind, kann nicht weiter auffallen. Wie
wir zur Beruhigung mittheilen können, ſtnd die
ſelben jedoch alle glücklich abgelaufen-

a. Frühlingeboten! Dieſer Tage wurden
am hinteren Gotthardtsteiche zwei Schwalben
beobachtet. Die weißgeſtirnten Waſſerhühner
haben ſich auf dem genannten Gewäſſer in dieſem
Jahre in außergewöhnlich großer Zahl eingefunden.

Von dem Geſchirr eines hieſigen Arztes wurde
am letzten Sonnabend Abend gegen 6 Uhr in der
Nähe der Kliabrücke ein älterer Beamter der Feuer
ſheietät umgeriſſen und überfahren, glücklicherweiſe
aber nur leicht verletzt.

zu ſuchen.
hingelegt und verdorren,

Aus den Kreiſen Querfurt ad Merſeburg.
r. Kleingöhren, 13. März. An Stelle des

vor kurzem verſtorbenen Gutsbeſitzers und Orts
richters Julius Lemme in Goſtau iſt der Guts
beſther Emil Krauße hierſelbſt als Abſchätzungs
und VerſicherungsCommiſſar der Land Feuerſozietät
des Herzogthums Sachſen ernannt und verpflichtet
worden.

g Querfurt, 12. März. Geſtern Abend fanden
Arbeiter auf dem hieſigen Bahnhofe die Leiche
eines neugeborenen Kindes, die in ein Packet
eingeſchnürt war. Man hat der Polizei ſofort
Meldung von dem grauſigen Funde gemacht.

S Roßleben, 9. März. Eine Straßen
ſperrung eigener Art führte in der
Sonntag ein großer Bernh
fregquenten Str hier

es
War

Von Paſſanten wäre dem Manne ja bald Unter
ſtühung gebracht worden, jedoch ſein großer Hund
drohte jeden anzuſpringen, der in die Nähe des
Betrunkenen zu gehen verſuchte. Der Hund ver
hinderte ſogar das Paſſiren der Straße und der
Nachtwächter des Bezirks war gezwungen, um Un
glück zu vermeiden, die Paſſanten darauf agſmerkſam
zu machen, daß die Straße geſperrt ſei. Der
ſchwachbeinige Mann ſoll ſich bei dem Sturz außer
einer ſtarken Contuſion ſeiner Naſe auch noch einige
Zähne ausgeſchlagen haben.

Wetterigagrte
Vorausſichtliches Wetter am 14. März. Zeitweiſe

wolkiges oder nebliges meiſt heiteres, mildes Wetter
mit kühler Nacht und Reif.

Vermiſchtes.

umgekommen.
Durch einen heftigen Sturm) wurden bei

Valenciso die Saaten zerſtört. Man befürchtet, daß durch
den Sturm auch einige See Unfälle herbeigeführt worden ſind.

(Die Zahl der Dpfer der Tonkoner Kata
ſtrophe) beträgt jetzt 62 Todte. Die erſten amtlichen
Schätzungen beziffern den Schaden der Touloner Kataſtrophe
auf 1200000 Fres. an privatem und anderthalb Millionen
an ſtaatlichen Eigenthum.

Eine Feuersbrunſt) zerſtörte Freitag Nachmittag
das kleine Dorf Aga ren bei Leuk (Kanton Wallis) voll
ſtändig. 90 Gebände, darunter 45 Wohnhäuſer, wurden
von den Flammen, welche der Föhn weiter trug, einge
äſchert. Viel Vieh und große Mengen Futter ſind ver
brannt. 50 Familien ſind obdachlos.

Bei einem Zimmerbrand) in Düſſeldorf am
Freitag Morgen 6 Uhr verbrannte das Geſchaftsfräulein
Martin.

(n Folge des Selbſtmordes) des Directors der
Galiziſchen Creditbank Krzyzanowski in Lemberg ent
ſtand ein Sturmlauf auf dieſes Jnſtitut. Die Einleger
fanden ſich maſſenhaft ein, um ihre Depots zurüchzuver
langen Der Selbſtmörder ſoll einen Brief hinterlaſſen
haben mit ſchweren Beſchuldigungen gegen eine hochſtehende

Perſönlichkeit
(Auf dem Militärſchießplatz) in Regens burg

wurde ein Soldat, welcher als Zieler verwendent wurde, in
den Hals geſchoſſen. Er erlag ſeiner Verletzung nach einer
halben Stunde

F(Alterthumsfund.) Jn Hagenow in Medkl.
wurde ein großartiger Alterthumsfund gemacht. Bei Aus
hebung von Fundamenten ſtießen Maurer auf ein einen
halben Meter hohes Gefäß aus Bronce mit Griff und
Degel. Dr. Beltz aus Schwerin entnahm den Jnhalt
neben den üblichen Knochentheilen viele Spangen aus Silber
und Bronce, Nadeln, Gürtlerſchmuckſtücke, eine Menge noch
nicht genau zu beſtimmender Gegenſtände aus verſchiedenen
Melallen. Nach Beſtimmung des Dr. Beltz ſtammt das
Grab eiwa aus dem Jahre 50 n. Chr. Es iſt ein wendiſches
Fürſtengrab, von dem ſchon in einem Geſchichtswerke
geſchrieben wird, daß es in der Gegend Hagenows, woſelbſt
n ſehr viele Urnenfelder ausgegraben ſind, ſich befinden
müſſe.

(Skelettfund.) Von der Woodlark-Jnſel (an der
Südoſtſpitze von Neuguineg) kommt die Nachricht, daß man
in einem alten Flußbett bei 4——5 m Tiefe das Skelett eines
bisher unbekannten vorſintfluthlichen Thieres von bedeutender
Größe entdeckt habe. Die Rtppen liegen in Gelenken von
10 em Durchmeſſer

(Brandunglück.) Das Poiutler Anweſen der Ehe
leute Sagerer in Erlath im Attergau in Oberöſterreich,
das dieſe Eheleute erſt vor acht Tagen bezogen hatten, iſt
abgebrannt. Hierbei ſind vier Menſchen verbrannt, und
zwar der Beſitzer des Anweſens, ſein II jähriger Sohn
Johann und ſeine 12 jährige Tochter Thereſia, ferner der
S jährige Maurer Johann Albinger. Die Lente wurden
ven den Flammen im Schlafe überraſcht.

Verlorene Schiffe.) Nach der ſoeben vom Ham
burger Büreau „Veritas“ veröſfentlichten ſtatiſtiſchen Liſten
ſind im Monat Januar dieſes Jahres 122 Schiffe ver
loren gegangen und zwar 97 Segelſchiffe mit 35 102 Re
giſtertons netto und 35 Dampfer mit 17 723 Regiſtertons
netto. Unter erſteren befanden ſich drei deutſche mit 39182
Regiſtertons und unter letzteren ein deutſcher mit 33 Re
giſtertons. Außerdem weiſt die Liſte noch eine Anzahl Schiffe
auf, die durch Havarien u. ſ. w. Beſchädigungen erlitten
haben; darunker befinden ſich auch noch viele deutſche

S (Von der „Bulgaria“.) Am Freitag ſind die
erſten geretteten Paſſagiere der „Bulgariag“ mit dem von
Siſſabon kommenden Dampfer „Deſterro“ der Hamburg-
Süd amerikaniſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Hamburg
eingetroffen. Die Geretteten wurden von Beamten der
Hamburg Amerika Linie emnpfangen. Angekommen ſind 13
Zwiſchendeckpaſſagiere, und zwar 3 Männer, 4 Frauen und
6 Kinder. Die Seretteten ſagen über ihre Erlebniſſe nichts
erheblich Neues aus. Die Direction der „HamburgAmerika
Linie hat von Llonds Bureau in London ein Schreiben

welches der Freude an der Rettung der Bulgaria“
k giebt und den Leiſtungen der Offiziere und Mann

dere Anerkennung zollt. Dem Schreiben wird
ſondere Bedeutung beigemeſſen, da es von

Nir.

und wurde zur Löſchhülfe mit nach Hamburg entſandt. In
Folge deſſen beſitzt Dankhoff auch eine Medaille mit der
Auſſchriſt: „Das dankbare Hamburg ſeinen Freunden in
der Noth 1812. Jm Jahre 1892 erhielt Dankhoff fünfzig
Mark zur Reiſe nach Hamburg zur fünfzigjährigen Er
innerungsfeier des Brandes zugeſandt. Außer ihm waren
damals noch drei von den alten Löſchmannſchaften am Leben
heute iſt er der Einzige. Erſt dieſer Tage wirkte der alte
Herr beim Ablöſchen eines Fabrikbrandes in Luckenwalde
thatkräftig mit.

(Serbiſcher Haidukenſtreich) Dieſer Tage
wurde der kroatiſche Räuber Spaſoje Drazic, der ſich
einer ſerbiſchen Haidukenbande angeſchloſſen hatte, vom
kroaliſchen Gerichtshofe in Mitrovie zu 13 Jahren ſchweren
Kerkers verurtheilt. Die Gerichtsverhandlung wirft ein be
zeichnendes Streiflicht auf die Sicherheitszuſtände im König
reiche Serbien. Jm Auguſt 1896 beſuchte ein Belgrader
Bankier Marko Baruch den Jahrmarkt in Grabovac
unweit Obrenovac. In Obrenavae blieb er über Nacht und
ſetzte am 27. Auguſt die Reiſe nach Grabovae fort. Mit
ihm fuhren außer dem Kutſcher zwei Kaufleute. Nachdem
ſie die Dorſwächter paſſirt hatten, gelangten ſie gegen 8 Uhr
morgens an eine Straßenbiegung und vernahmen plötzlich
von ſeitwärts und rückwärts Haltruſe. Aus dem Kukuruz
felde blitzten den Reiſenden ſechs Gewehrläufe entgegen.
Es erſchienen ſechs Räuber und befahlen, das Geld herzu
geben. Mit ſchwerm Herzen gehorchten die Reiſenden
Baruch lieſerte ſeine verſperrte Handtaſche mit 40500
Dinaren aus. Hierauf verſchwanden die Räuber in die
Kukuruzfelber. Beim nächſten Straßenpoſten zeigten die
Reiſenden den Ueberfall an und forderten zur ſofortigen
Verfolgung der Räuber auf. Die Poſten gaben jedoch an
den Platz nicht verlaſſen zu dürfen. Beſonders auffallend
erſchien, daß zu der Zeit des Ueberfalles die Strecke die
ſonſt vurch regen Wagenverkehr belebt iſt, leer war. Dieſer
Umſtand fand nachträglich darin ſeine Aufklärung, daß die
Wachen alle anderen Wagen zurückhielten ſo daß an einem
Einverſtändniſſe mit den Räubern kaum zu zweifeln iſt.
Später wurden einige Räuber eruirt. Spaſoje Drazie
flüchtete nach Kratien, wo er jedoch bald der Juſtiz in die
Hände ſiel und nun, wie eingangs erwähnt, durch dreizehn
Jahre Zeit hat, über ſein ſerbiſcher Abenteuer nachzudenken.

Bankier Baruch wurde durch eine von der ſerbiſchen
Regierung verfügte Contribution des Bezirkes, wo der Raub
ausgeführt wurde, ſchadlos gehalten.

Beim Uebergang über den St. Bernhard)ſtürzten drei Reiſende ab; zwei von ihnen, ein gewiſſer
Caclin aus Einſiedeln und Bationne aus Frankreich, wurden
todt aufgefunden; der dritte, deſſen Identität ſich bis jetzt
noch nicht feſtſtellen ließ beſindet ſich noch am Leben, jedoch
find dem Unglücklichen beide Füße abgefroren.

(Zur Pulverexploſion in Toulon.) „Eelair“
glaubt zu wiſſen, die amtliche Unterſuchung habe ergeben,
daß die Exploſion in Toulon keineswegs auf einen unglück
lichen Zufall zurückzuführen ſei; das Gerücht gewinne an
Glaubwürdigkeit, daß es ch um ein an archiſtiſſche s
Attentat handele. Der Materialſchaden bei der Exploſion
beträgt, dem „Temps“ zuſolge, 1380000 Fres. an Privat
eigenthum und 1500000 Fres. für die Marine. Die Unter
ſuchung der beim Pulverthurm von Montely aufgefundenen
dreizehn Dynamitpatronen hat zu der Erkenntniß geführt,

daß mit dieſen überhaupt keine Exploſion hätte hervorge
bracht werden können, da das Dynamtit nicht mehr exploſtons
fähig war.

(Das neue Schnellfeuer-Feldgeſchütz), das
Geſchenk Kaiſer Wilhelm s an den Sultan, iſt mit einem
franzöſiſchen Dampfer aus Anwerpen angekommen nebſt
20 Kiſten mit Munition. Das Geſchütz wurde in Tophane
ausgeladen. Die Monteure kommen baldigſt mit der Bahn
an, ſodaß die Vorſtellung des Geſchützes vor dem Sultan
in einigen Tagen erfolgen kann.

(Die ſterbliche Hülle der Fürſtin Johanna
von Bis marck) wird am Montag von Varzin nach
Schlawe gebracht, um von dort mit der Bahn nach
Friedrichsruy übergeführt zu werden. Am I. April
ſoll dann die gemeinſame Beiſetzung beider Ehe
gatten erfolgen. Für das Mauſoleum hat Bildhauer
Bormel im Auftrage der altmärkiſchen Städte einen
vollen, mächtigen Bronzekranz von Lorbeer und Eichenblättern
modellirt, der mit Roſen geſchmückt iſt. Der Kranz iſt von
Baändern umſchlungen, auf denen man die Namen ſolgender
Städte lieſt: Stendal, Tangermünde, Oſterburg, Seehauſen,
Arendſee, Arneburg, Salzwedel, Gardelegen, Klöße, Bismark,
Calbe a. M., Werben. Auf den Schleifen ſteht die Jn
ſchrift: „Dem Reichskanzler, Fürſten von Bismarck, ihrem
unvergeßlichen Ehrenbürger, die altmärkiſchen Städte. Ge
widmet im Jahre 1899.

(Monſtrekanone.) Jn Amerika wird an der Her
ſtellung der größten und ſchwerſten Kanone gearbeitet,
bisher je gegoſſen wurde. Sie wiegt 126 t alſo 6 mehr
als die Kräpp'ſche Kanone, die Deutſchland auf Chicagoer
Ausſtellung geſchickt hat. Das Geſchoß der Rieſenkanone
liegt 26 km weit Die Herſtellungstoſten des Geſchütes
belaufen ſich auf 480000 Mark.

Eine ManbverEpiſode.) Um zu illuſtriren,
wie der verſtorbene zweite Reichskanzler unter Umſtänden
auch nach obenhin recht nackenſteif ſein konnte, erzählt ein
Mitarbeiter der „Weſerzeitung eine ManöverEpiſode, die
ſich in der Zeit abſpielte, wo der Oberſt v. Caprivi zum
oſtfrieſiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 78 kommandirt war
(1879: Großes Gefecht dicht vor Hannover. Jch ſtehe in
meinem Schützenzuge, als ein höherer Ofſizier vom General
ſtabe oder Kriegsminiſterium mit der weißen Schiedsrichter
binde am Arm auf mich zugeſprengt kommt. Schon
beträchtliche Entfernung rief er mit wüthenden Geberden

„Was iſt das hier ſür eine (na ſagen wir Cochonerie):
„wer kommandirt hierJch nannte den Namen meines Bataillonskommandeurs.

In der gleichen dienſtwüthigen Manier ging es weiter
„Wo iſt derIch wies hinter mich, und richtig, da hielt er neben
ihm aber der inzwiſchen herangekommene Oberſt von Caprivi.
Nun war es fur mich äußerſt intereſſant zu beobachten wie
Geſichtsausdruck und Sprache des fremden Offiziers ſich
änderten, als er mit einem male Caprivi gegenüber ſtand.
Faſt höſlich kam von ſeinem Munde die Frage

„Se. Königliche Hoheit Prinz Karl laſſen fragen,
das hier für eine Rnordnung wäre.

Caprivt wippte auf dem großen Braunen mit den ge
ſpreigten Beinen und ließ ſeine Blicke in aller Seelenruhe

über das Schlachtfeld ſchweifen. Dann that er die Gegenfrage

Vitte, ſehen Sie Unordnung e
hnigliche Hoheit fing der Schiessrichter

z an, aber Caprivi ſchnitt ihm das Wort mit
chärfer geſprochenen Wiederholung ſeiner Frage ab

„Bitte, ſehen Sie Unordnung e
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„Rein aber Se Königliche Hoheit
So melden Sie Se Königlichen Hoheit, daß Sie und
ich keine Unordnung geſehen haben

Damit hob ſich Caprivi!'s Hand an den Helm und der
fremde Herr verſchwand in ſauſen dem Galopp. So etwas
erfreute des Truppenoffiziers Herz denn eine ſolche Ver
tretung des Regiments nach oben waren wir nicht gewohnt

h

Haus und Landwirthſchaft.
Etwas für Hausfrauen. Jn Folge des warmen

Wetters keimen in dieſem Jahre die Kartoffeln früher als
ſonſt, und die abgekochten Kartoffeln zeigen ſchon jetzt unter
Der Schale eine Feuchtigkeit, welche den Wohlgeſchmack ſtark
Peeinträchtigt. Es iſt dieſem Uebelſtande leicht dadurch ab
zuhelfen, daß man die Kartoffeln vor dem Abkochen ganz
ſein anſchält, am veſten rund herum, weniger genügt auch
Es iſt ganz auffällig wie dadurch die Kartoſſeln trocknen
und mehlig werden. Wer es weiß, wird es gern beftätjgen,
und wer es zum erſten Male verſucht, wird überraſcht
ſein, wie durch ſo eine geringe Mühe ein ſo großer Erfolg
erzielt werden kann.

F Ueber ſchlechte Kartoffeln hört man namentlich
n der jetzigen Jahreszeit viele Hausfrauen und Köchinnen
Klagen Und doch giebt es ein ganz einfaches Mittel, bei
deſſen richtiger Anwendung dieſe Klagen ein für allemal
PDerſtummen. Es ſei zu Nutz und Frommen unſerer
Deſerinnen hier mitgetheilt. Die Kartoffeln werden einige
Stunden vor dem Gebrauch in kaltes Waſſer gelegt und

erſt dann werden ſie in kochendes Waſſer gethan und aufs
Feuer geſetzt. Bei dieſem Verfahren wird nicht nur eine
wohlſchmegende, ſondern auch eine weiße Karfſoffel gewonnen.
Sollte dieſelbe aber in Ausnahmefällen troßdem die bläuliche,
die o unanſehnlich und unappetitlich machende Farbe be
Halten, dann empfiehlt es ſich, dem kochenden Waſſer einen
Tropfen Eſſig zuzugießen. Soſort wird der Ziveck, eine
ſchöne weiße Farbe der Kartoffel zu erhalten, erreicht.

F. Fiſchküchenkalender:
Vom Jannar bis zum Februar
Kochſt du die Quappe, mach' dir's klar;
Hecht nur vom Februar bis April
Dies, Hausfrau, ſei dein feſter Will!
Den Maiſiſch, merk' dir's gleich dabei,
Verwende nur allein im Mai;
Vom Mai bis Juli konmt die Schleie
Ganz angebracht dann an die Reihe
Forelle, das ſei dir bewußt,
Vom Mat nur iß, bis zum Anguſt.
Die Krebſe ſind zwar Fiſche nicht,
Doch vielen ein gut Leibgericht,
Sie gönne dir vom Monat Mai
Bis zum Auguſt, wär' ich dabei!
J Juni, dann beginnt die Zeit
Für Lachs und Aal (anz ohne Streit.
Bis zum April zieht fie ſich hin,
Das iſt gewiß nach deinem Sinn
Der Barbe iſt zu warten ſchuldig
Bis zum September ganz geduldig,
Sie vankt es dir gang ſtumm und ſtill:
Denn ſie bleibt ſchmackhaft bis April.
Den Karpfen vom September an
Berxreit ihn deinem lieben Mann.
Fein ſchmeckt er bis in den Aprik,
Run ſage, was man mehr noch will

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Die nene Fernſprech-Gebührenordnung ent

alt eine Vertheuerung des Fernſprechverkehrs bis zu 40 Mk.
ſjährlich, alſs von 150 auf 190 Mk. für 16 größere Orte,
Während in 21 Orten die bisherige Abonnements gebühr von
150 Mt. beihehalten wird und für 515 Orte dieſe Gebühr
ſich von 150 M. ab ermäßigt, ſodaß die Ermäßigung bei
o von den 515 Orten bis zum Betrage von 70 Mk. ſteigt
An das Jahresabonnement hier nur achtzig Marke beträgt.

Für kleinere Orte und flaches Land billiger. Die neue Ge
hührenordnung unterſcheidet die Grundgebühr als vie Ver
gütung für die Unterhaltung und Ueberlafſung der Apparate,
ſowie ſür den Bau und die Jnſtandhaltung der Sprech
leitung und daneben die Geſprächsgebühr. Die Grundgebühr
betregt je nach der Zahl der Theilnehmeranſchlüſſe 60 Mk.
75 Mk. 90 Mk. und 100 Mk. (Berlin). Jm Fernſprech
verkehr ſind gegenwärtig bis 50 Kilometer 25 Pfennig Ge
bühr zu zahlen, und ſteigt bei größerer Entſernüng die
Gebühr ſogleich auf 1 Mk. Nunmehr ſoll eine Zwiſchenſtufe
eingeführt werden, ſodaß für Entfernungen von 50 100
Kilometer die Gebühr 50 Pfg. beträgt dagegen ſoll die
Gebühr, inſoſern ſich die Entfernung über 500 Kilometer
gusdehnt, 150 Mk und bei einer Ausdehnung über 1000
Kilometer 2 Mk betragen

Unterrichts weſen
Die Beamtenſchule in Lommaßſch i. Sa hat

bis jeht der Ungunſe der Verhältniſſe der letzten Jahre
widerſtanden, während manche ähnliche Anſtalt nach kürzerer
oder Längerer Zeit wieder eingegangen iſt. Sie verdankt
dies beſonders der ſicheren Grundlage, auf der ſie ervichtet
iſt und ihrer in jeder Beziehung anerkannt guten Organi
ſation. Die Zöglinge erhalten in isr einen pädagogiſch
richtig geleiteten Untexricht, Koſt und Pflege ſowie die nöthige
Aufſicht bet ihren Arbeiten; der freien Bewegung iſt ein
zwar Heſchränkter, aber durchaus genügender Spielraum ge
laſſen. Seit ihrem Beſtehen haben faſt 600 junge Leute
und Milttäranwärter in derſelben ihre Vorbildung für die
verſchiedenen mittleren Beamtenlaufbahnen (Poſt, Eiſenbahn,
Exvedienten u. ſ. w) erhalten und Aufſtellung gefunden.
Ein foſtenfrei zugeſandter Proſpeet gibt jedem Anfragenden
die gewünſchte weitere Auskunft

S h

Ber ſichern gsgweſes.
Unſere Provinzial Städte Feuer-Sveität der

Provinz Sachſen hat in dem verfloſſenen Jahre eine
Zunahme an Verſicherungen um mehr als 48 Millionen
Und damit einen ſo großen Jahreszuwachs erfahren wie
noch niemals zuvor Die Geſamtatverſicherungsſnmme
beläuft ſich jezt auf mehr als 1012 Millionen
Mark und zwar über 824 Millionen an Jmmvobiligr- und
faſt 188 Millionen an MobilarVerſicherungen. Bei der
Soeietät ſind jetzt mehr als zwei Drittel der ſämmtlichen
n den Städten der Provinz vorhandenen Gehöfte verſichert.
Der Rerſerve onds der Societät iſt auf faſt 3 Millisven
Mark angewachſen. Die in hervorragender Weiſe gemein
nüpig wirkende Socität hat für Zwecke, die dem Gemein
wohl dienen, Verbeſſerung der Löſcheinrichtungen, Errichtung
und Ausrühung von Feuerwehren, Anlegung von Waſſer
ellungen und dergl.) alſo für den vorbeugenden Feuerſchutz,
im Jahre 1898. über 34400 Mark und für vie gleichen
Zwecke während der Jahre 1878 bis 1398 (einſchließlich)
die erhebliche Summe von 580000 Mark auſgewendet.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine weitere Anerkennung erfahren demnächſt die tech

niſchen Hochſchulen. Sie werden nämlich in aller
nächſter Zeit mit der Berechtigung zur Verleihung
akademiſcher Würden ausgeſtattet, d. h. es kann an
ihnen in Zukunft die akademiſche Doktorwürde erworben
werden. Dies bezieht ſich nicht nur auf die drei preußiſchen
Hochſchulen Charlottenburg, Hannover und Aachen die ſeit
v. J. vurch die Profeſſoren Slaby, Levnhard und Jntze im
Herrenhaus vertreten ſind), ſondern nach den gepflogenen
Unterhandlungen mit den betr. Regierungen auch auf die
übrigen deutſchen techniſchen Hochſchulen in Dresden,
München, Stuttgart, Karlsruhe, Darmſtadt und Braun
ſchweig.

„Pfingſten, das lieblich e Feſt iſt gekommen“

zwar noch nicht ſelbſt, wohl aber in der eben erſchienenen
Lieferung I von Joſeph Kürſchners „Frau Muſika
Gerlin, Hermann Hillger Verlag Lieſerungsausgabe 29
Hefte à 60 Pfg. nebſt 2 prächtigen Einbanddecken gratis),
die nebſt dem Schluß der oſterlichen Muſik alles enthält,
was auf die Pſingſtzeit ſich bezieht. Neben ſchlichten Volks
ledern findet ſich der breit einherſchreitende Einzugsmarſch
aus dem Oberammergauer Paſſionsſpiel, neben den Chorälen
der evangeliſchen Kirche die gewaltigen Tonſchöpfungen
Poleſtrinas und Allegris und vieles, vieles andere Die
ſchönen, echt künſtleriſchen Jluſtrationen A. v. Schrötters
zu dieſen Kapiteln verdienen noch beſonders hervorgehoben
zu werden, wie denn überhaupt die geſammte Ausſtattung
als muſtergültig bezeichnet werden muß. Jedenfalls wird
das von Lieferung zu Lieferung klarer ein ſchöneres, der
Geſammtheit der Familie mehr zu gute kommendes Werk
wie Kürſchners Frau Muſika“ giebt es kaum.

Heu und Strohbericht.
Halle, den 11. März. Bericht über Stroh und

Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Roggen-Lang-
roh (Handdruſch) 1,70 Mk., in einzelnen Fuhren 180
bis 900 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,30 Mk.
Weizenſtroh 1,20 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 3,75-—3,090 Mk., minderwerthige Sorten 2,00
bis 250 Mk., beſte Sorten 2,75-3,00 Mk. Kleeheu:
erſter Schnitt beſte Sorten 75—3,00 Mk. minderwerthige
Sorten 200 2 50 Mk. Torfſtreu in 200 Centner-
Kadungen frei Bahn hier 1,15 Mk. in einzelnen Ballen
vom Lager hier 150 Mk.

e
e

el lanethes!.
Köſtritz, im Fürſtenthum Reuß j. L. gelegen, gehört

zu den kleinſten jedoch nicht unbedeutendſten Städten des
Reiches.

Außer den Fachlehranſtalten, das land wirthſchaftliche
Jnſtüut, der Gärlnerſchule, welche zu den ſtärkſt beſuchteſten
in ganz Deutſchland gehören, beſitzt Köſtritz große Gärtnereien,
ein Sand- und Mincralbad und die Fürſtliche Brauerei,
welche das berühmte Köſtritzer Schwarzbier braut, was von
Bleichſüchtigen, Wöchnerinnen und Ammen als eines der
wichtigſten Heil und Stärkungsmittel gerühmt und ge
Prieſen wird.

Von allen ärztlichen Autoritäten iſt die heilſame Wirkung
des Köſtritzer Bieres anerkannt worden und wird ihm be
ſonders ſeine heilſame Wirkung auf die Verdauung und den
geſammten Stoffumſatz nachgerühmt.

Möge keiner, der ſeinem Körper eine Stärkung ange
deihen laſſen will, verſäumen, ſich in den Niederlagen der
Köſtritzer Brauerei dieſen Labetrunk zu holen. Die Bezugs
quelen ſind aus dem Inſeratentheil leicht zu erſehen.

Wie ſehr auch heute in unſerem deutſchen Voterlande
die Parteien zerſpalten ſind, ſo ſehr ſind ſie doch alle einig
in dem Beſtreben die Lebensverhältniſſe des ganzen Volkes
zu verbeſſern, und wo es Maßregeln gilt, die hierauf
abzielen, finden ſich ſelbſt die ſonſt am meiſten auseinander
gehenden Meinungen ſtets zuſammen. So ſehen wir denn
eine Entfaltung der Hygiene, der ſich mit der Körper und
Hautpflege beſchäftigt und gewaltige Fortſchritte gemacht
den gewaltigſten, ſeitdem das „Lanolin“ entdeckt worden iſt
und die ganzvolle Entdeckung hinzugekommen iſt, daß dieſes
„Lanolin“ genannte Fett dem menſchlichen Hautfett anolog
iſt. Es folgte daraus, daß für die Hautpflege die Anwendung
des „Lanolin“ die einzig rationelle iſt. Man verwendet
das „Lanolin“ am beſten in der Form von „Lanolin-
Toilette Cream-Lanolin“, einer angenehm parſümirten
Kompoſition, die n allen Drogerien und Apotheken zu
billigen Preiſen käuflich iſt und die auch als Mittel zur
Erzielung und Erhaltung eines guten Teints nicht genug
gerühmt werden kann Man achte beim Einkauf darauf,
daß ine Packung (Tube oder Doſe) die Schutzmarke „Pfeil
ring trägt.

3 Mk. Abonnements auf das Jahr vom Lieitation.Todes Anzetge. alt r e t d eSonnabend den II. März, Mittag wir im Communalbüreau bei dem StadtUhr, verſchied nach kurzem Krankenlager mein ſecretair Herrn Schulz unter gleichzeitiger Mittwoch den 15. d. M.,
guter Mann, unſer lieber Vater, Schwieger Zahlung des Abonnementspreiſes anzumelden nachmittags 6 Uhr,
Groß und Urgroßvater, der Fleiſchermeiſter S des Regulativ's für das Dienſt ſoll im Heyer'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt

r ieelricehn Meer boten Kranken Abonnement lautet: Wer im

Auge gen
en dieſen heit übernimmt die Redactton

en Bulikum gegenlber keine Beranwertung

Kirchen nd Karl Nachrichten.

nen n grober Kiesdelegen Ken d PDoen. Vacat. Laufe des Abonnementsjahres vom 96 h i
en ſieht di ma s 6 Uhr im 77 Lebensjahre Märzen jsmarch ihn en Zöſchen, den 11. März 1899. e en We wehen den ich aus der Gemeinde-Kiesgrube, in Creypauer

tigen Stadt Kinde Getauft: Hermann, unehel S. Die Hinterbliebenen. wohl vas volle Jahresabonnement zu Flur geleten, auf die Wege zu Trebnitz zu
tm Dore Martha T d. Kaufmanns Lndberg Die Beerdigung ſindet Dienſtag Nachmittag Zahlen iſt) erlange das Anrecht anf freie fahren, vergeben werden. Bedingungen im

a witd an d Sart arthur, S d. Schuhmachermſtrs Heſſe; 2 Uhr ſtatt. Kur und Verpflegung ſeiner Dienſtboten Termine ung ſoll zu gleicher Zeit 56 an
men h Vrna Helene, T. d Jleiſchermſtrs. Winkler Laſt nach Ablauf von 14 Tagen nach feiner gies gar so
iſt n Hermann Wilhelm S. d. Handarb. Terne, Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg dein Tage des Beitritte rebnitz, Der Getzeindevorſtand
eutſchland a Helene Frieda, T. d. Buchdrucera Rudowh vom 6. bis 12. Märg 1899. Merſeburg, den 8. März 1899.
heſchoß d b e e e der e Engel Eheſchließungen: der ten Je Der Magiſtrat.Ztoſten de Die Wittwe Buſſe, ein unehel S dinand Franz Wittwer mit Minna Bertha T F d f M chn g Sonnerstag Abend 7 Uhr Paſſions Hammer in Giebichenſtein e rnten-emſterung. e ver un in en n.

iluftits e Schollm zu in gottesdienſt. Diac. Schollmeyer. Geboren: dem Schloſſer Schulz eine JKenmarkt. Getauft: Friedrich Paul, Fſſcherſtr. 11; dem Dreher Gründel eine Die diesjährige RekrutenMuſterung für
S. Handelsm, Frich; Friedrich Franz ein D. Unteraitenburg 68; dem Mäller Heinrie die Stadt Merſeburg findet naqh) einer

Mittwoch den 15. d. M,
nachmittags 5 Uhr,

in k det Knehel. S. Bertha Emina, eine unehel. Dein S. Weißenſelſer Str. 25; dem Handarb. Bekanntmachung des Königl. Landrathsamtes werde ich im Schmidt ſchen Gaſthofee C r Beerdigt: die zweite S. d. Stations Elaſſen ein S. Clobigtauer Str. 215 dem hierſelbſt vom 23. d. M. Menſchen ch ſch ſthofe zu
e ln n rkeiters Schrimpf; die j. T. d. Werkmſtrs. Bierverleger Morawe eine T. Oberbreiteſtr. Dienſtag den 21. März cr, 67 Wor en Feld u Wieſe
nnover gh dnn Weretſehneider. e 5; dem Zimmermann Kops eine T Neu vormittags 71 Ahr 4 g u.

H Aſſgern n Altenburg. Beerdigt: die 9 markt 72; dem Zuſehneider Bartelſen einen e 5 unt. d Schillenraine Wegerer hen c Mechanikers Engel die T. d. Tiſchlers T Unteraltenburg 60; dem Jeichner Cleuß im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt. V 9de hen e Saraer die T. d. Fabrikarb. ges eine T. Weißenfelſer Str. 25 e elge wo e en e nach Collenbey
en athenden Mittwoch Abend 7 Uhr: Paſſionegottes haner Pohlenz eine Breiteſtr. 22 den ſten haben, die ſie vom Dienſt in Friedens Effentlich meiſtbietend verkaufen.

Fabrikarbeiter Dolze ein S., Preußerſtr. 3 t Dieden Seſchirrſahrer Gaupſch Line T. Saalſtr. eiten befreit, fordern wir hierdurch auf, zu
z 2; dem Polizei Sergeant Krumpe eine T der angegebenen Zeit und an dem beſtimmten
Johannisſer Orte mit reingewaſchenem Körper und

Dienſt. Paſtor Delius. Bedingungen im Termine.Merſeburg, den 10. März 1899.
BFried. I. Kunth.

edes- Ammesge-WPanie e ſo rben: des Mechanikers Engel T, reitzem Hemd vünktlich zu erſcheinen. zhielt er Geſtern Vormittog verſchied nach 9 M. Halleſche Str. 18. der fr Kleiderhändier u n warten e u Kiner net gen un Berantztig/ da von Ce e geid n lieber Mann Engel, e J., Natzerſtr. 12 des Tſſchlers ſondere Geflellungs efehle zugehen es bleiben inderbettgeſtelle mit Zubehör,
ne Oberſt ten Engerem Seiden mein e nen e r. 3. des Jabrikarb. jedoch auch diejenigen, welche einen ſolchen 4ſent zu a der Zimmermann s den en e er ſicht Lerpflichtet, ſich vünktlich zu Plättoſen, Plättſtahleiſen, Seſſel,

r Joniv T., T J V tenburg 42; des ver ehe de Milttärvſlichtter e Joh. Gart Warnicks. e en ſennt e und derel. mehr.Boe e et S in Fr heie t Dies zeigen ſchmerzerfüllt allen Krumme, e t nene e gileſche ere uſen fragen ar und Bekannten mit der S e WMerſeburg, den 28. Februar 1899. r
t Fitte um ſtille Theilnahme an u e e Der Mag den Vitte um ſtille Th zme an Der Magiſtrat. uVeaunet m n Hie trauernden Hinterbliebenen. g S W u Gärtnerei

de in alt ſhaſn Kötzſchen, den 13. Marz 1829. uge c5 die findet Ritiwoch F e reit t er n indet Mitiwoch Sca aufen vei iſtfing L e n Kenno, Oelgrube 26. Näheres durch die Exped. d. B.hnitt v ine de
derho



Verſteigerung.
Mittwoch den 15. v. M. verſteigere

ich freiwillig
Vorm. 10 Uhr im Caſino“ hier
S nene Vertikows, 2 neue
Waſchtiſche und verſchiedene
Kleidungsſtücke, als I Frack-
aänzug, S Gehröcke, S Hoſen,
S Weſten, I Winterüberzieher
und 1 Damen-Winterjacket.
Vorm. 10 hr, Gotthardtsſtr. 29

er:
Ldreitheil. Ladentiſch, 1 großen
Schreibtiſch mit Aufſatz, I
großen Küchenſchrank (für
Reſtaurateure paſſend) und J
eleganten Kinderwagen.
Merſeburg, den 13. März 1899.

Wawmehimttz, Gerichtsvollzieher

Juventar Auction.
Freitag den 17. März 1899,

vormittags 9 Uyr,
verkaufe ich folgende Gegenſtände:

12 DTiſche, 70 Stühle, große
u. kleine Bänke, I ruſſiſches
Billard, 1 Schenkſchrank,
Tafeln mit Böcken, Bett
ſtellen, 10 Hängelampen,
Straßenlaternen, ſämmtl.
Taſſen u. Teller, Kaffee
kannen, Bierſeidel, Schnaps

gläſer, Klavier, 2 Bier
apparate, 1 Handapparat,
1 Partie Cigarren, 3 große
Läuferſchweine und verſch.
Geräthe

Crumpa bei Mücheln
Webew, Gaſtwirth.

Freitag den 17. März g. r.
mökkags 12 Ahr,

verſteigere ich in

Trebnitz Ar. 25
Kem Köder ſchen Gute) im Auftrage
Franz Köder ſchen Erben

I Fartie Hkroh 2 große Leiter
wagen, 1 Dreſchwagen, 1 Dreſch
maſchine 1 Drillinaſchine, I Häckſel-
maſchine 1 Reinigungs maſchine
I Rübenſchneidemaſchine, I Centri-
fuge, 1 flug, 2 Eggen, T Hrei
gliederwalſe, 1 Jauchenfaß und
andere Wirthſchaftsgerätge.

Vil. Na t.
Kleine Ritterſtraße le
ſoll zu äußerſt billigem Preiſe recht bald ver
kauft werden. Näheres bei

Wwrieck. I. unt.
Brühl 5 a

iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres
kl. Ritterſtraßze 4, I l.

In dem Hauſe Markt Nr. I9 ſind zwei
Wohnungen zu vermiethen und ſofort bezieh
bar. Auskunft ertheilt

Frau Vranke, Oberburgſtr. 1.

arletr. 208iſt die ParterreWohnung zum April zu
vermiethen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraſte 9.
Ein Logis, Stube, 4 Kammern, Küche u

Zubehör (Fenſter nach dem Hofe), iſt an
vrdentliche, ruhige Leute zu vermiethen und
J. Juli zu beziehen. Preis 108 Mk.

Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter
„Logis“ in der Exped. d. Bl. niederlegen

Eine möblirte Stube
iſt zum 1. April zu beziehen

Karlſiraße 19, 1 Tr.

Ein möblirtes mmer
mit Schlafkabinet iſt ſofort zu beziehen

Gotthardtsſeraße 29.

Freindliche Schlafſtelle
Burgſtrafze 10.

e emer.Sreundlih möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen 5nen gerlich Mittagstiſch

noblen Dammftrafte

der

S Grns Gemüſe
aus der Kunſte und Handelsgärknerei von

Kaiſers und Königs in Erfurt empfiehlt

B. n. Markt 30.e Der Verkauf findet zu Ortginal-Katalog-Preisen statt.

in. Blumenſaamen
J. C. Schmidt, Hoflierant Sr. Maj. des

Gelgrenbe
iſt eine ſehr geräumige Wohnung von 3
Stuben, Küche, Kammern c. zu vermiethen
und 1. Juli er. zu beziehen. Auskunft ertheilt
im Hauſe Frau NIylius.

Parterre Wohnung gr. Ritterſtr. 22,
2 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehsr,
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 39, Hinterhaus.
2 kleine Wohnungen zum I. April er. zu

vermiethen und zu beziehen
Halleſche Str. I.

Möbl. Zimmer
mit Kammer ſofort oder T April zu miethen
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
Mr. A. 1100 an die Exped. d. Bl.

Für Reſtauratenre
u. Bie handlungen

Formulare zu den nach den 88 9, 10
and 11 der mit dem 1. October 1897 in
Kraft getretenen Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu habe
in der Buchdruckeret von

en eDie intereſſankeſte und billigſte e
Aukerhalkungs- Zertſchriſt?

Alle 8
erſcheint ein

Preis vier

g Alle

mmer erſcheint ein
jährlich Preis

2 Mark. 35 Penng,
u eRomane und Konrellen

der SvLeliebreſten dentſthen Autaren.

e Die erſte Nummer oder das erſ
eftiſt durch jede Buchhandlung zur n

F zu erhalten.

Ab on r ennrernrte
n alle Sortiments und Kolportage-Buch-

ſtalten.

n

zart und blendend weiß wird der Teint,
Sommerſproſſen verſchwinden, wie allgemein
bekannt, durch den Gebrauch der allein ächten

Linenmllech-selfe
Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Cie. Berlin, v. Frkt. a. M.
Käuflich pr. Stück 50 Pfg. bei

Apotheker Curtze-
earbongde, wenn wie Cottelettes gebraten,
arößte Delicateſſe, à Pfund 60 Pf, erſte
Strohbücklinge n. kappelſche Bücklinge,
feinſte Kieler Schleibücklinge u desgl. m

Adolf Sehintecdievr-
Stand Vorſchußverein.

Conſitmanden-Slieſeln u. Schuhe

empfiehlt in großer Auswahl

R. Schmied Seitenbentel 2

Malulatur
n großem und keinem Jorugt hält
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

W. BeBuchdruckerei. O

ich das hochgeehrte Publikum noch beſonders

Schellſiſch, Cablign, Seelachs, Jiſch

cFeldmanſefaglen
ſind wieder eingetroffen offeriren ſolche billigſt

SKebr. Wiegand.
Satz Katpfen, Schleie, Aale

verſ. laut Preisl., leb. Ankunft garantirtFiſchzuchtPapiermühle Wenviſch Drehna.

Honnerstag den 16. März,
abends Uhr,

im Kgl. Schloßgarten-Pavillon
letztes

Künſtlereoncert
ausgeführt von den Herren

De el aurra n und
Wenn erungHerr Dr. Kraus ſingt Lieder von Schu
mann, Brahms und Schubert, Herr Backhaus
ſpielt Clavierſtücke von Bach, Beethoven,
Chopin, Hekler, Reinecke.

Eintrittskarten: nummerirt à 2 Mark,
nicht nummerirt à I Mark in der Stollberg
ſchen VBuchhandlung

Willy Straubes
Meuſikinſtitut.

Der diesjährige Vortragsabensd findet
Mittwoch den 22. März,

abends 7 Uhr,
in der „Reichskrone“ ſtatt.

Wreiſag dem 17. Vävz,
abends 8 Uim Saale der „Reichs Krone

Vortrag Weſtmark.
U5 Monate unter den Menſchen
freſſern am oberen Congo und

die StanleyAffaire.
Die Eintrittskarten J. Platz à 80 Pf.

2. Platz à 50 Pf., Schüler u. Unteroffiziere
30 Pf. ſind im Vorverkauf im Vortraägs
r haben. Preiserhöhung an der Kaſſe

Neichskrone.
Letzte Concerte

des Damenorcheſters

e genWMitttvoch Abend großes

Abſchieds- Concert
mit vorzüglich gewähltem Programm, worauf

aufmerkſam mache
Hochachtungsvoll Reink. Walther
Hur Zuſriedenheit.

en Morgen WittweSahlachtefest
Karl Rudolph

Hubold's Reſtanratten

e HeuteSchlach teſeſt.
Aauer s Reſtauration

Heute Dienſtag

e Schlachtefeſt.
Dienſtag

lachtene Wurſt
iel Lindenſtraße 12.

Vogel's Reſtauration
5 Peorgen Mittwoch
Schlachtefest
er Velkanrant.

D.

elt-Panorama,
Norwegen:

den Sundalsſjsrd
e Großartig ſchöne Reife.

Feldſchlößchen.

Aelterer ſolider Herr

ff. unter W 100 poſtl Nanmburg S.

Laufburſche
Oſtern ſuchen wir einen

braven Jungen
mit guter Handſchrift für leichtere ſchriftliche
Arbeiten und Beſorgung von Wegen

Paul Mavreksehetel e Co.
Suche per 1. April einen tüchtigen

Geſchirrführer,
welcher auch mit landwirthſchafll. Arbeiten
vertraut iſt.
Wewel. Rosela, Jiegelei.

Ein kräſtiger Junge vom Bande wird zum
I. April als

r Zansburſche
geſucht Gotthardtsftraſze e

Anfwartung
für einige Stunden vormittags geſucht

Altenburger Schulplatz 2 II.

Zur I. April er.
ein Mädchen, nicht über 17 Jahre, als An
wartung für den Nachmittag geſucht

Halleſche Str. 9, 1 Tr.
Füchtige erfahrene Koöchin,
welche bereits in herrſchaflichen Häuſern ſelbſt
ſtändig war und perfect in der feinen wie
bürgerlichen Küche iſt, wird zum I. April ev.
früher geſucht. Ebendaſelbft
ſauberes Stabenmädches,
welches ſerviren und nähen kann, geſucht.
Gute Zeugniſſe Bedingung Off. einzuſenden

a W. B. KRleſtr. 19 I. Halle
g. 5. S.
Zum T. April wird ein ordentliches

Dienſtmädchen
von außerhalb geſucht

Halleſche Str. 32 1 Tr.
Tüchtige Stuben-, Hans und Kinder

mädchen, Knechte und Mädchen aufs Land
werden für gleich und 1. April geſucht durch

Frau Paul Brühl S
Eine Köchin für Her und eine Köchin nach

Naumburg werden bei hohem Lohn geſucht,
desgl. ein junges Mädchen für einzelne Dame
nach Halle. Näheres durch

Frau Langenheimn, Preußerſtr. 14.
Ein ordentliches

S 90Kindermädchen
wird zum 1. April er. geſucht. Meldungen
erbeten Vormittag 10-12 Uhr

Karlfſeraße 10, part.
Ein Mädchen welches Oſtern die Schule
verläßt, wird zum 1. April als

Aufwartung
geſucht Fiſcherſtraßze Z.

Werloremn
iſt am Dienſtag den 7. d. M. auf dem Wege
von der kl. Sixtiſtraße bis zur Lauchſtädter
Straße ein Geldbeutel mit Juhalt. Gegen
Belohnung abzugeben kl. Sixtiſtrafze S.
93 n ſchwarzes Serickzeng mitBerloren ſildernem Strickh. Abzugeben

Karlſtraßze 4 II.

Höchſte und niedrigſte Marktpretſe
vom 5. bis mit 11. März 1899.

Weizen, pro 100 Kl. 15,80 bis 14,40 M
Roggen, do. 15, bis 14,
Gerſte, do. 17, bis 14,50Hafer, do. 16 bis 14Erbſen, do. 20 bis 17
Linſen, do. 30, bis 1Bohnen, do 20, bisKartoffeln, do. 5, bis 4,59
Rindſleiſch (on der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch Pro Kilo 1,30 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 180 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,20

Butter do. 2,29 bis 2Eier, pro Schock 3,20 bis
M Heu, pro 100 Kilo 5,20 bis
Stroh, do 3,60 bis 3,40Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 5. bis mit 11.

tung

Stavangen, Bergen, Brons und

Heute Dienſtag Salzknochen.
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